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Auch eine Gründungsfeier.
(Korrespondenz.)

Am 2. April abhin fand im Hôtel „Bären" in
Bern eine bescheidene Erinnerungsfeier statt an
die daselbst vor 25 Jahren erfolgte Gründung der

Schweiz. Volksbank, die es wohl verdient, den

weitesten Kreisen des Gewerbestandes unseres
lieben Vaterlandes bekannt zu werden, um auch

alle die, welche diesem gemeinnützigen Institute
noch ferne stehen, in deren Kreis und Verbindung
zu ziehen. Ist es doch so recht wie kein anderes

aus dem Volk und für das Volk entstanden, und
der fast beispiellose Erfolg ist Beweis genug, dass

es richtig geplant und ebenso tüchtig geleitet
wurde.

Damals von 53 Mitgliedern, zum grössern Teil
dem Handwerker- und Beamtenstande angehörend,
gegründet, setzt sich heute sein Mitgliederbestand
aus ca. 10,000 Personen, die sich auf die elf Kreis-
banken Bern, Saignelégier (Jura), Zürich,
Freiburg, Basel, St. Gallen, Wetzikon,
Tramelan, Pruntrut, Win t er t h ur :u. Uster
verteilen, zusammen und ist fast aus allen Schich-
ten der Bevölkerung vertreten, aber auch heute
noch weist der Gewerbestand die grosste Mit-
gliederziffer auf. Binnen kurzem wird die geplante
Kreisbank im Te s s in das Dutzend voll machen.
Durch die statutarische Bestimmung, dass eine
Person nur eine Aktie resp. hier Stammanteil
besitzen darf, der in monatlichen mindestens ein
Franken betragenden Raten einbezahlt werden
kann, ist hinlänglich gesorgt, dass einerseits auch
dem Unbemitteltsten der Beitritt möglich und
anderseits nie in einer oder einigen grossen
Händen sich das Kapital sammle und so zu einer
Gefahr erwachsen könnte, wie es schon bei so
manchen. Unternehmungen, die sogar noch vater-
ländisch patriotisch klingende Kamen tragen, wäh-
rend sie faktisch zum grossteil in den Händen
einiger ausländischen Juden liegen, der Fall war.

Klein und bescheiden war vor 25 Jahren der
Anfang der heute so blühend und kräftig daste-
henden Schweiz. Volksbank; der Stammanteil, wel-
eher auch mit monatlich 1 Fr. einbezahlt werden
konnte, wurde anfänglich auf 100 Fr. bestimmt
und die Haftbarkeit jedes Mitgliedes auf 500 Fr.
Manchem mag es damals im Hinblick auf diese
letztere unter dem Brusttuch „gepopert" haben,
wenn er sich im Geiste grosse Verluste der Bank,
dessen Mitglied zu sein er nun die Ehre hatte und
im Hintergrunde seine 500fränkige Haftbarkeit
vormalte. Doch ein glücklicher Stern leuchtete über
dem Volksinstitute; dank der soliden Grundlage
auf der es aufgebaut und der umsichtigen, fach-
kundigen und gewissenhaften Leitung, der es bald
anvertraut wurde, kam es nie zu Verlusten, zu
deren Deckung die Haftpflicht der Mitglieder hätte
beansprucht werden müssen, und heute liegt ein
so ansehnlich geäufneter Reservefond zur Verfü-
gung, dass die Haftpflicht eigentlich nur noch dem
Prinzip nach zu Recht besteht.

Die Generaldirektion hatte in verdankenswerter
Weise sämtliche noch am Leben befindliche und

auffindliche Gründer sowie eine Anzahl Beamte
der erstem und der Kreisbank Bern zu dieser be-
scheidenen Gründungsfeier eingeladen ; die ganze
Versammlung war aber bloss ca. 40 Mann stark.
Manch einer war innert diesem Vierteljahrhundert
zum grossen Appel abberufen worden, so von be-
kanntern Namen Turnvatea Kiggeler, Journalist
Salzmann, Hafnermeister und Grossrat Huber. Der
einstige Präsident, Reg.-Rat Stössel in Zürich, liess
seine unfreiwillige Abwesenheit mit Schreiben ent-
schuldigen, ebenso der seinem Amte in Basel ob-
liegende Inspektor Demmler ; beiden Herren wurde
von der Versammlung telegraphisch dank und Gruss
übermittelt. Bei der so überaus erfreulichen Si-
tuation der Bank war es sehr natürlich, dass sich die
Erschienenen schon anfangs und nicht erst nach-
dem der vorzügliche Waadtländer seine wohlthuende
Wirkung geltend machte, in sehr gehobener Stirn-
mung befanden. Ansprachen und Toaste folgten
sich Schlag auf Schlag. Oberst F e i s s, der frühere
langjährige und um die gedeihliche Entwicklung
der Volksbank vielverdiente Präsident, warf einen
kurzen Rückblick auf die Entstehungs- und Ent-
Wicklungsgeschichte des Institutes. Die ihm von
verschiedenen Rednern gezollte Anerkennung lehnte
er bescheiden ab, für sich nur das Verdienst be-

anspruchend, dem Institute in seiner gefährlichen
Jugendperiode den richtigen Mann gefunden und

gewonnen zu haben, dessen eminentes Talent das-
selbe auf die heutige respektable Stufe zu bringen
wusste, den dermaligen Generaldirektor Jersin, dem
aber damals weder ein so wohlklingender Titel
noch ein hohes Salair geboten werden konnte. Mit
weitsehendem, fachmännischen Blick hat er aber
richtig erfasst, dass aus dem lebenskräftigen Spröss-
ling etwas zu machen sei und hat es auch gemacht..

(Sohluss folgt.)

$erfd)icbcneê.
10,000 teffinifdje unö itulienifcpe îtrkiter pat bie

©ottparbbapn in ben legten SBoepen in bie Scproeü beför=

bert. — Sßiüfommene Sögel für bie Streifgebiete?!
Sie ülnfjaftifdjc SBaufcpule }u Serbft mürbe im SBinter»

femefter 1893/94 non 305 Scpülern befuept, roelcfie fid) auf
7 klaffen unb brei gaepabteilungen »erteilen. 9lbgang?=
Prüfung paben fief) 40 Paubefliffene gemelbet. 25er Unter»

riept mürbe »on 12 jfacpleprern utà 8 §tlf§leprern erteilt.
9?ette 25reppenftufen. 2)ie Unglüdgfälle, melcpe burcp

SluSgleiten auf metallenen Pelagplatten, Sreppenfiufen ec.

entfielen, finb befonber§ im Söinter fepr fjäufig. Sepr
praftifcp erroeiêî fiel) eine »on Plafon in Sonbon erbaöpte *

©eftaltung foldjer platten, raeldje biefem Uebelftanbe beftenä
abhilft, Pacp einer Plitteilung »om paient» unb teepnifepen

Sureau »on Picparb Süberg in ©örlip finb bie Srittfläcpen
foldjer platten mit Putpen »erfepen, bie nacpiräglicp mit
Plei auigegoffen roerben, fo bajj alfo bie Dberpcpe foleper
Platten abroecpfelnb Streifen auê ©nfeeifen unb Plei geigen.

Sa3 meiepe naepgiebige Pteiall Perleipt bem gufee einen

feften §alt unb fann fiep biefeê aud) niept rafdjer abnupen
mie bie eifernen Qmifcpenteile, läfet fid) aber auf feben fjatt
burcp Pacpgiefjen leid) roteber erfepen. 3n Snglanb ift bieê

Spftem fepon bei »ielen Prüden, in öffentlichen ©ebäuben
bei gufjeifernen Sreppen x. in Ülnmenbung unb beroäprt
fiep befteng.
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àuâ eins ki'ûnâunALkàr'.
(Korrssxollàsu^,)

2, ^.pril abbin tairä inr Lotst ^Lârsn" in
Lsrn vins bssobsiäsns LrinnsrnnAsksisr statt un
äis äasslbst vor 25 äabrsn srlolZts OrnnäunZ äsr

8obvsi^, Volbsbanb, äis ss vobl vsräisnt, äsn

vsitsstsn Xrsissn clos Osvsrbsstanäss unssrss
bsbsn Vatsrlanäss bsbannt ^n vsräsn, nrn snob

alls clls, vslobs äisssrn Zsinoinnntê!ÌASN Instituts
noob Isrns stsbsn, in äsrsn Lrsis nnä VsrbinäunZ
2N ^isbsn. Ist es äoob so rsobt vis bsin anäsrss

ans äsin Volb nnä In r äas Voll: ontstsnclsn, nnä
(Zsr last bsisxislloss LrkolZ ist Lsvsis AsnuA, äass

ss riobtiZ Zsplant nnä sbsnso tnobtÍA Zslsitst
vnräs.

Oarnals von 53 NitAlisäsrn, êinin ArösssrnDsil
äsrn Lanävsrbsr- nnä ösarntsnstanäs anZsbörsnä,
ZsZrnnäst, sst^t siob bouts ssin Älitglisäsi-bsstanä
ans oa. 10,000 Lsrsonsn, äis siob ant äis slk Lrsis-
banbsn Lsrn, LaiAnsIsZisr (änra), èûnriob,
OrsibnrA, Lassl, 3t, (lallen, IVst^ibon,
Drainslan, Lrnntrnt, '(Vintsrtbnr n. Iistor
vsrtsilsn, ^nsarninsn nnä ist last aus allsn 3obiob-
ton äsr LsvölbsrnnZ vsrtrston, abor anob bsnts
noob vsist äsr Osvsrbsstanä äis Arossts Nit-
Alisäsr^illsr anl. Linnsn bur^srn virä äis Aszzlants
Lrsisbanb iin Dsssin äas Ont^snä voll rnaobsn,
Ourob äis statntarisobs LsstirnrnnnZ, äass sins
Lsrson nur sins^btis rssp, bisr 3tarninantsil
bssitssn äarl, äsr in nronatliobsn rninässtsus sin
Oranbsn bstraZsnäsn L-atsn sinbs^ablt vsräsn
bann, ist binlänZliob ZssorZt, äass sinsrssits anob
äsrn Ilnbsinittsltstsn äsr Lsitritt inöZliob nnä
anäsrssits uis in sinsr oäsr sini^sn Zrosssn
Länäsn siob äas Lapital sarninls nnä so ^n sinsr
(lslabr srvaobssn bönnts, vis ss sobon bsi so
rnanobsn IIntsrnsbinnnAsn, äis so^ar noob vatsr-
länäisob patriotisob blingsnäs üainsn traZsn, väb-
rsnä sis labtisob ^nrn Arosstsil in äsn Länäsn
siniZsr anslänäisobsn äuäsn lisZsn, äsr Lall var.

Llsin nnä bssobsläon var vor 25 äabrsn äsr
ànlanA äsr bsnts so blnbsnä nnä bräktiZ äasts-
bsnäsn 8obvsi^. Volbsbanb; äsr 3tanrrnantsil, vsl-
obsr anob init rnouatliob 1 Lr. sinbssiablt vsräsn
bonnts, vnräs anlänZllob ant 100 Lr. bsstiinint
nnä äis Laltbarbsit gsäss NitZlisäss anl 500 Lr.
Klanobsin ina^ ss äarnals irn Hinbliob anl äisss
lotêitsrs nntsr äsrn Lrnsttuob „Zspopsrt^ babsn,
vsnn sr siob irn Osists Zrosss Vsrlnsts äsr Lanb,
ässssn Nit^llsä 2N ssin sr nun äis Lbrs batts nnä
irn LintsrZrnnäs sslns 500lranbiZs Laltbarbsit
vorrnalts. Ooob sin Zlnobliobsr 3tsrn lsuobtsts tibsr
äsrn Volbsinstitnto; äanb äsr soliäsn (lrunälaZs
anl äsr ss aulZsbant nnä äsr nrnsiobtiZsn, laob-
bnnäiZsn nnä Asrvisssnbaktsn bisitnnZ, äsr ss balä
anvsrtrant vnräs, bain ss nis ?n Vsrlnstsn, sin

äsrsn OsobnnZ äis Haltplliobt äsr NitZlisäsr bätts
bsansprnobt rvsräsn rnnsssn, nnä bsnts lisZt sin
so anssbnliob Zsänlnstsr lìssorvslonâ ^nr Vsrln-
ANNA, äass äis Laltzzlliobt siZontliob nur noob äsrn
?rin2rzz naob ^n Rsobt bsstsbt.

Ois (lsnsraläirsbtion batts in vsräanbsnsrvortsr
Vî(siss särntliobs noob arn Osbsn bsllnäliobs nnä

anlllnäliobs (lrnnäsr sorvis sins ^.n^abl IZsarnts
äsr srstsrn nnä äsr Lbsisbanb lZsrn ^n äisssr bo-
sobsläsnsn (lrnnäunAslsisr sinAslaäsn; äis Zan^s
VsrsarnrnlunA rvar absr bloss oa. 40 Nann starb.
Uanob sinsr rvar innsrt äisssrn Visrtsl^'abrbnnäsrt
2NIN Zrosssn i(,ppsl abbornlsn voräsn, so von bs-
banntsrn Hainsn llnrnvateu ZÜAAslsr, äonrnalist
3alsnnann, Oalnsrrnsistsr nnä (lrossrat Ilnbsr. Osr
oinstiZs l?räsiäsnt, läsA.-lüat 3tösssl in ^üriob, lisss
ssins nnlrsivilliAs 7(,bvossnboit rnit 3obrsibsn snt-
sobnläiZsn, sbsnso äsr ssinsrn àrnts in Lassl ob-
lisZsnäs Inszzsbtor Osrnrnlsr; bsiäsn Lsrrsn vnräs
von äsr VsrsarnrnInnA rslsArapbisob äanb nnä (lrnss
nbsrrnittslt, Lsi äsr so übsrans srlrsnliobsn 3i-
tnation äsr Lanb war ss ssbr natnrliob, äass siob äis
Lrsobiöllsnsn sobon anlanZs nnä niobt srst naob-
äsrn äsr vor^nZliobs IVaaätlänäsr ssins vobltbusnäs
^VirbnnA Ksltsnä rnaobts, in ssbr Zsbobsnsr 3tirn-
munA bslanäsn. 7(.nspraobsn nnä ?oasts lolZtsn
siob 3oblaA anl 3oblaA. Obsrst llsis s, äsr lrnbsrs
lanNàbriZo nnä nrn äis Zsäsibliobs LntvioblnnA
äsr Volbsbanb vislvoräisnts Lräsiäsnt, varl sinsn
bur^sn Lnobbliob anl äis LntstsbnnZs- nnä Lnt-
vioblnnASZssobiobts äss Institutes, Ois ibrn von
vsrsobisäsnsn Rsänorn As^olltsi(.nsrbsnnnllA lsbnts
sr bssobsläsn ab, lnr siob nur äas Vsräisnst bs-
anspruobvnä, äsrn Instituts in ssiner Aöläbrliobsn
äuAsnäpsrioäs äsn riobtiZsn Alann Zslunäsn nnä

Asvonnsn ^n babsn, ässssn srninsntss?alsnt äas-
sslbs anl äis bsntiZs rsspsbtabls 3tnls ^n bringen
vussts, äsn äsrrnaliAsn (lsnsraläirsbtor äorsin, äsrn
absr äarnals vsäsr sin so voblblinZsnäsr ?itsl
noob sin bobss 8alair Zsbotsn vsräsn bonnts. Nit
vsitssbsnäsw, laobrnänuisobsn Lliob bat sr absr
riobtrA srlasst, äass ans äsrn IsbsnsbraltiZsn 8^>röss-

linZ stvas ^u rnaobsn ssr nnä bat ss anob Zsrnaobt.
(Lobluss lolAt.)

Verschiedenes.

10,000 tessinische und italienische Arbeiter hat die

Gotthardbahn in den letzten Wochen in die Schweiz beför-
dert. — Willkommene Vögel für die Streikzebiete?!

Die Anhaltische Bauschule zu Zerbst wurde im Winter-
semester 1893/94 von 305 Schülern besucht, welche sich auf
7 Klassen und drei Fachabteilungen verteilen. Zur Abgangs-
Prüfung haben sich 40 Baubeslissene gemeldet. Der Unter-
richt wurde von 12 Fachlehrern und 8 Hilfslehrern erteilt.

Neue Treppenstufen. Die Unglücksfälle, welche durch

Ausgleiten auf metallenen Belagplatten, Treppenstufen zc.

entstehen, sind besonders im Winter sehr häufig. Sehr
praktisch erweist sich eine von Mason in London erdachte '
Gestaltung solcher Platten, welche diesem Uebelstande bestens

abhilft, Zach einer Mitteilung vom Patent- und technischen

Bureau von Richard Lüders in Görlitz sind die Trittflächen
solcher Platten mit Ruthen versehen, die nachträglich mit
Blei ausgegossen werden, so daß also die Oberfläche solcher

Platten abwechselnd Streifen aus Gußeisen und Blei zeigen.
Das weiche nachgiebige Metall verleiht dem Fuße einen

festen Halt und kann sich dieses auch nicht rascher abnutzen
wie die eisernen Zwischenteile, läßt sich aber auf jeden Fall
durch Nachgießen leich wieder ersetzen. In England ist dies

System schon bei vielen Brücken, in öffentlichen Gebäuden
bei gußeisernen Treppen zc. in Anwendung und bewährt
sich bestens.
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